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FORSCHUNGSDATEN
MODUL 2-4: 
Die Daten auf dem Lebensweg: Langzeitarchivieurung



CURATION DOMAIN
Curation Domain
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Vorführender
Präsentationsnotizen
Im Modul 2-2 haben Sie gesehen, dass die Daten zwischen der Collaboration Domain und der Public Domain aufbereitet werden. Das geschieht in der sogenannten Curation Domain. Wie viel Aufwand in dieser Domain getrieben wird, ist davon abhängig, in welcher Form die Daten den künftigen Nutzern zur Verfügung gestellt werden soll und wie lange die Daten nutzbar gehalten werden sollen. In diesem Modul konzentrieren wir uns auf eine Maximallösung: die Daten sollen möglichst lange nutzbar gehalten werden. 



Was heisst Langzeit?
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Langzeit ist die Umschreibung eines nicht näher fixierten Zeitraumes, während 
dessen wesentliche nicht vorhersehbare technologische und soziokulturelle 
Veränderungen eintreten, die sowohl die Gestalt als auch die Nutzungssituation 
digitaler Ressourcen in rasanten Entwicklungszyklen vollständig umwälzen 
werden. 

Quelle: Schwens/Liegmann, in: Grundlagen der praktischen Information und Dokumentation, 2004

Vorführender
Präsentationsnotizen
Wenn wir zurückblicken, hiesse Langzeit z.B. vor der Erfindung des Betriebssystems MS-Dos (1981), vor der Verbreitung des WWW (1991). Wir sprechen also von einem Zeitraum von vielleicht 25 Jahren. Organisatorisch bedeutet Langzeit aber auch einfach, dass man niemanden mehr fragen kann. Das könnte schon wesentlich früher der Fall sein. 



Archivierung orientiert sich am OAIS Referenzmodell
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OAIS Referenzmodell
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• OAIS ist ein generisches Modell, das Aufbau und Funktionsweise eines Langzeitarchivs für 
digitale oder physische Unterlagen beschreibt. 

• OAIS ist Hilfsmittel, um komplexe Prozesse der digitalen Langzeitarchivierung schrittweise zu 
planen. 

• Entwickelt vom Consultative Committee for Space Data Systems  (CCSDS) (NASA, ESA, …) 
1997-1999

• 2001: Blue Book wurde zur ISO-Norm: ISO 14721:2003
• Aktuelle Version: CCSDS Recommended Pracitice for an OAIS Reference Model, 

Magenta Book, 2012

Englisch: http://public.ccsds.org/publications/archive/650x0m2.pdf 
Deutsch: http://files.d-nb.de/nestor/materialien/nestor_mat_16-2.pdf

Vorführender
Präsentationsnotizen
Das OAIS Referenzmodell wurde im Nachgang von massiven Datenverlusten der Weltraumbehörden entwickelt. Es hilft, die komplexen Prozesse der Langzeitarchivierung so zu strukturieren, dass sie beherrschbar werden. Es ist aber kein technisches System sondern rein funktional zu verstehen. Die Architektur von OAIS Archiven kann somit unterschiedlich ausgestaltet werden. 
In diesem Modul wird das OAIS Referenzmodell nicht im Detail eingeführt. Die Ausführungen konzentrieren sich auf einige Aspekte, die für das Forschungsdatenmanagement von besonderer Bedeutung sind. Einige Folien zur Beschreibung des OAIS Funktionsmodells finden sich in den Materialien. 



Das digitale Objekt hat 3 Ebenen

1. Physisches Objekt: Digitales Objekt ist physisch: binäre Zeichen 
auf einem Speichermedium (Bit-Stream)

2. Logisches Objekt: Ebene der Software, die die Bits als Format erkennt 
(macht aus Nullen & Einsen eine Sprache) 

3. Konzeptuelles Objekt: Ebene des Verstehens. (macht die Sprache verständlich)
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Vorführender
Präsentationsnotizen
Wenn wir ein Objekt erhalten wolle, interessieren wir uns letztlich für das konzeptuelle Objekt: wir wollen ein Foto nicht nur sehen, sondern auch verstehen: wer ist auf dem Foto abgebildet, was waren die Umstände der Aufnahme, welche Bedeutung hatte das Bild für den Fotografen, welche für die aufgenommene Person? 
Das konzeptuelle Objekt kann verschiedene logische Ausprägungen haben. Das Bild kann also in verschiedenen Dateiformaten gespeichert werden (z.B. JPEG oder TIFF). 
Das logische Objekt wiederum kann verschiedene physische Ausprägungen haben. Es kann auf einem Magnetband, auf einer CD einem Flashspeicher oder einem anderen Speichermedium aufbewahrt werden. 



Im Laufe der Zeit wird das Objekt auf allen 3 Ebenen 
bedroht sein
Archivierung heisst, diesen Bedrohungen entgegen zu treten. 

1. Physischen Objekts: Speichermedien sind obsolet 
rechtzeitiges Umkopieren auf neue Speichermedien hilft

2. Logischen Objekts  Aktuelle Software kann alte Dokumente nicht mehr entziffern.
Verwendung von Software mit langer Lebensdauer hilft ebenso 
wie Migration auf neue Formate 

3. Konzeptuelles Objekt: Das Dargestellte ist nicht mehr Verständlich – macht keinen Sinn mehr
Erläuterungen zu den Inhalten helfen
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Alle Massnahmen sind Eingriffe ins Objekt
• Aufgrund der beschränkten Lebensdauer von Hard- und Software müssen die digitale Objekte 

permanent gepflegt werden.

• Dauerhafte Pflege bedeutet kopieren und manipulieren

• Gefahr von gewollter od. ungewollter Veränderung des originalen Contents

=> Das Objekt der Zukunft ist nicht identisch mit dem Objekt, das ins Archiv geliefert worden ist. 

⇒ Digitale Langzeitarchivierung ist eine Kette von Massnahmen, die geplant und kontrolliert 
vorgenommen werden müssen. 
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Vorführender
Präsentationsnotizen
Die Objekte im Archiv sind also nicht mehr ‘das Original’. Sie müssen aber so überliefert werden, dass die künftigen Nutzerinnen sich auf die Objekte verlassen können als ob es das Original wäre. Es ist daher notwendig, dass jeder Schritt der Veränderung des Objekts so durchgeführt wird, dass der ‘originale Charakter’ des Objekts erhalten bleibt. 



OAIS legt nahe: Orientierung an designiertem Nutzer
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• Definition der „significant properties“

• Definition der notwendigen Begleitinformation, die den Daten mitgegeben werden müssen, 
um „unmittelbares Verständnis“ der Unterlagen zu gewährleisten

Graphik: http://public.ccsds.org/sites/cwe/rids/Lists/CCSDS%206500P11/Attachments/650x0p11.pdf

Vorführender
Präsentationsnotizen
Nicht für alle Nutzer sind dieselben Eigenschaften eines Objekts wichtig. In vielen Fällen mag es genügen, dass ein Text noch entziffert werden kann. Es mag aber auch Anwendungsfälle geben, in denen die graphische Gestaltung eines Textes von besonderer Bedeutung ist. Da im Laufe der Zeit mit Informationsverlust zu rechnen ist, ist es wichtig, dass bereits zu Beginn des Archivierungsprozesses festgelegt wird für wen man archiviert und welche Eigenschaften eines Objekts besonders erhaltenswert sind. 
Es ist eine der wichtigen Errungenschaften des OAIS Referenzmodells, dass es diese Ausrichtung auf die künftigen NutzerInnen betont und einfordert, dass die für diese NutzerInnen wichtigen, signifikanten Eigenschaften eines Objekts bestimmt werden. 



Der Ingest

 Zusammenschnürung aller Objekte, die überliefert werden sollen
 Integritätsprüfung 
 Virenprüfung
 Prüfung der Validität der Formate
 ev. Umwandlung in ein archivtaugliches Format
 Dokumentation der Aktionen, die erbracht worden sind
 Anreicherung des Pakets mit denjenigen Informationen, die Sie brauchen, 

um die Daten zu verstehen
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Vorführender
Präsentationsnotizen
Ein absolut zentraler Schritt in der digitalen Langzeitarchivierung ist der sogenannte Ingest-Prozess. In diesem Prozess werden die Daten für die Langzeitarchivierung aufbereitet, so dass sie in das Archiv (das Repository) aufgenommen werden und dort für lange Zeit lagern können. Im Ingest-Prozess werden die auf der Folie aufgezählten Aktionen durchgeführt. 



Ingest: 
Umwandlung der Daten in archivtaugliche Formate
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 Die Lebensdauer von Formaten ist unterschiedlich
 Archivtaugliche Formate zeichnen sich aus durch: 
 Offenheit
 Lange Lebensdauer
 Weite Verbreitung

 Archivtaugliche Formate müssen weniger oft migriert werden
 Die meisten Archive haben Listen von archivtauglichen Formaten vgl. 

Schweizerisches Bundesarchiv; KOST etc. 



Liste der akzeptierten Formate vom UK Data Archive
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Quelle: UK Data Archive, File Formats Table: http://data-archive.ac.uk/create-manage/format/formats-table

SPSS portable format (.por) 
SPSS, 
DDI XML 
CSV
ESRI Shapefile
Geo Tiff
CAD data (.dwg) 
XML
rtf
ASCII

TIFF 
FLAC 
MPEG-4
Motion JPEG 2000
PDF/A
OpenDocumentText

http://data-archive.ac.uk/create-manage/format/formats-table


Liste der archivtauglichen Formate des 
Schweizerischen Bundesarchivs (BAR)
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Quelle: https://www.bar.admin.ch/bar/de/home/archivierung/ablieferung/digitale-unterlagen.html

Das BAR deklariert folgende 
Formate als archivtauglich: 

• Text
• PDF/A
• CSV
• SIARD
• TIFF
• WAVE
• MPEG-4

Aktuelle Kandidaten für die Aufnahme 
in die nächste Version der Liste: 

• XML/XSD
• RDF
• PDF/A 2
• JPEG2000
• GeoTIFF
• SVG

https://www.bar.admin.ch/bar/de/home/archivierung/ablieferung/digitale-unterlagen.html


Welches Format wählen? 
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• Viele Objekte können in unterschiedlichen Formaten dargestellt werden. 

• Je nach Format hat das Dokument unterschiedliche Eigenschaften, z.B.: 
• Text in Word: bearbeitbar, eingebettete Videos darstellbar, Form geht ev. 

verloren
• Text in PDF/A: Erhalt von Form und Inhalt, keine eingebetteten Videos
• TXT: Minimaler Speicherbedarf, Erhalt des Inhalts, Verlust der Form

⇒ Der Formatentscheid ist abhängig von den signifikanten Eigenschaften, die 
Sie erhalten wollen.

• Die Formatdatenbank ‘Pronom’ des britischen Nationalarchivs liefert 
Hintergrundinformationen für den Format-Entscheid. 



Beispiel für einen Eintrag in Pronom
http://www.nationalarchives.gov.uk/PRONOM/Default.aspx
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DROID: Tool zur Überprüfung eines Formats 
Droid greift auf Pronom zu
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http://digital-preservation.github.io/droid/

• Droid prüft die Formate und liefert die Information aus Pronom
• Droid kann auch Hashwert (Prüfsumme) berechnen
• Damit erlaubt es auch Dublettenkontrolle

• Jedoch: Droid unterscheidet nicht zwischen verschiedenen Versionen eines Formats

http://digital-preservation.github.io/droid/


Formatprüfung
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 Es genügt nicht, das Format zu bestimmen. 

Wichtig ist auch zu prüfen, ob das Format valide ist: 

• Nicht jedes JPEG ist von gängigen Viewern zu lesen. 
• Nicht jedes PDF/A  wird als solches erkannt, da Software oft Fehler enthalten. 

⇒Formate müssen geprüft und mit einer Referenz abgeglichen werden.
⇒Den Dokumenten müssen auch Metadaten zum Prozess der    

Formaterstellung mitgegeben werden. 



Formatprüfung mit JHOVE
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http://sourceforge.net/projects/jhove/

JHOVE prüft die Formate und liefert Metadaten zu den Formaten: 



Im Ingest entstehen Informationspakete

19

Vorführender
Präsentationsnotizen
Im Ingest werden viele Objekte zu einem Paket zusammengeschnürt: 
Mehrere zusammengehörige Content-Objekte (z.B. einige Tabellen) 
Metadaten – insbesondere zum Archivierungsprozess (Preservation Description Information). 

Mehr zu den Informationspaketen: Modul3-2




Ingest: z.T. automatisierbar
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• Prüfroutinen und Formatmigration sind automatisierbar
• Datencuratoren müssen:

• Gewährleisten, dass alle relevanten Dokumente in Paket enthalten sind
• Die signifikanten Eigenschaften der Dokumente definieren 
• Daraus den Formatentscheid fällen
• Gewährleisten, dass die notwendigen Informationen zum Verständnis 

der Objekte vorhanden sind
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